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a Der König h irkli ; 
Kriegsrath Schober vom K 8 ‚dat den Wirklichen Geheimen 
im Kriegs minterium, den Geheimen ern zum Abtheilungschef 


Kriegsrath und Rath zweiter Klaſſe die Milfgireachen Geheimen 
Di Dittrich vom Gardekorvs und Scheer vom XIV Armeekorps 
em ee und vortragenden Räthen im Kriegs⸗ 
im Kriegsminfſterium 0 e den Geheimen expedirenden Sekretären 
den Chnratier 013 Geyeim Tüngstüthen Rettig und Steinmeiſter 
aſtrator im Kriegsminister Rechnungsrath, dem Geheimen Re⸗ 
als Geheimer Kan zleirath dam, Kanzleirath Zelis den Charakter 
und Kalkulatoren iur Pe den Geheimen expedirenden Sekretären 
Trauernicht, Armand gs ministerium Fürll, Haertter, Neumann, 
Charakter als Rechnut Voenicke. Bauch, Arens und Scherpe den 
Kriegsminiſterium Braſſat 0, und den Geheimen e im 
Kanzleirath verliehen. aſſat, Hänsgen und Rettig den Charakter als 


—— ...... 


Deutſchland. 
— Mb 3 3. April. 
dem die „Kreuzztg.“ lange Zeit vergeblich ver⸗ 
8 mit dem rothen Geſpenſt das ſinkende feudale Schiff 


verſucht fie es jetzt mit dem Kriegsgeſpen ft. 
N Br ge Seite ſchließt fie aus einem Artikel 5 
Bir aß, nunmehr der Zar ſelbſt die vom Panſlavismus 
= etenen Allianzgedanken mit Frankreich übernommen habe, 
auf der andern Seite behauptet ſie auf Grund einer ihr 
F Quelle“ zugegangenen Nachricht, daß die 
anzöſiſche Regierung dem chauviniſtiſchen Lärm während der 
Anweſenheit der Kaiſerin Friedrich in Paris nicht fern ge⸗ 
ſtanden habe und daß das Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
e. des Krieges ſehr bald in die unruhigen 
a e Freyeinets, der der eigentliche Leiter der chauviniſtiſchen 
5 geweſen ſei, übergehen werde. Während die 
zun das Kriegsgeſpenſt zum Nutzen des Feudaladels 
See hut es die „Köln. Big.“ in edlem Wettbewerb zum 
Fe De Friedrichsruher Gegenkanzlers. Man kennt das 
92 Eu die Melodie. ‚Die Zwecke, zu denen man es pfiff 
ber iſtdewechſelt; die Verwerflichkeit des Manöver 
5 er iſt dieſelbe geblieben. Wenn das deutſche Volk 
urch jede zzwiſchen Frankreich und Rußland ausge⸗ 
tauſchte Höflichteit oder durch jeden kriegeriſch ange⸗ 
hauchten Zeitungsartikel, der in den beiden Nachbarländern 
erſchien, ſich hätte Angſt einjagen laſſen wollen, dann wäre 
es in den letzten 20 Jahren aus dem Kriegsſchrecken nicht 
herausgekommen dann wäre jede friedliche Arbeit unmöglich 
zer, und Deutſchland ſtände — auch ohne Krieg — vor 
dem wirthſchaftlichen Ruin. Daß Blätter, die nationale Ge: 
8 und Schutz der nationalen Arbeit als ihre liebſten 
Stichworte pflegen, ſich nicht ſcheuen, um ihr eigenes kleines 
Intereffenfeuer anzufachen, zerſtörende Funken in das Land zu 
ae, fann nicht ſcharf genug gebrandmarkt werden. Dieſe 
lätter ſollen ſich auch nicht darauf berufen, daß es ihre 
Pflicht ſei, die Aufmerkſamkeit der leitenden Kreiſe auf die be⸗ 
drohlichen Symptome zu lenken. Unſer ganzes Auswärtiges 
Amt ſammt allen Botſchaftern und Geſandten und ihrem aus⸗ 
gedehnten Nachrichtendienſt wäre nicht einen Schuß Pulver 
Werth, wenn es zu dieſem Zwecke der Hilfe der „Kreuzzeitung“ 
ap „Kölniſchen Zeitung“ bedürfte. Die Dinge ſtehen heute 
ſicherlich nicht ſchlimmer als ſeit vielen Jahren. Man darf 
ed Gegentheil auf Grund zahlreicher Anzeichen behaupten, daß 
ebenfalls in Frankreich die Kriegsluſt ſich erheblich abge⸗ 
ſchwächt hat. Ob aber Rußland, wenn auch ſein Herrſcher 
niegs luſtig ſein ſollte, kriegs fähig iſt, wird von vielen 

euten mehr denn je bezweifelt. 
une Eine ſehreigenthümlich geformte Wolke ſteigt 


an ! 
Fürſteſr en politiſchen Horizont auf: Die Reichstagskandidatur des 


eſſor und Smard. Alſo ſchreibt der freikonſervative Pro⸗ 


ühere Reichstagsabgeordnete Delbrück in den „Preu⸗ 
en Jabrbiche men Eine Blamage ſei es, wenn Bismarck 
jede Ne t, ein U nheil, wenn er gewählt werde. Er könne eine 


gierung lahm legen, wenn er wolle. Schlüge aber die Re⸗ 
Wed ſeine Angriffe He reich ab, „welch ein andes Schauſpiel! 
ie — Ende für dieſen Mann! Welch ſchimpfliche Szenen würde 
Anjeputiche Geſchichte zu verzeichnen haben! Immer würde das 
Volkes 5 Regierung ſchwere Einbuße erleiden, viele Kreiſe des 


würd 


Ve en an ihr irre werden.“ ... Eine grenzenloſe 


beit aber war es, eine wahre Unthat an B 


ſeiner bert 

Freun chen Größe, ein Verrath unter dem Schein der 

nicht a chaft und Verehrung, ihm eine Kandidatur anzubieten, die 

kein genommen ift, ein Keichstagsmandat, von dem 

eine Ehre, biel ider Gebrauch gemacht werden oll, 
ang fei, i wa einen Fürſten Bismarck, welches auch der Aus- 

edeuten kanmur eine Minderung ſeines Namens 


0 iſt bemerk R 4 
Zeitung“ enswerth, daß ſelbſt die „National⸗ 
e gewohnt iſt, die gehäſſigſten, unwahrſten, ver⸗ 
kennen muß 9 je gegen die freifinnige Partei zu richten, aner⸗ 

ne e N ef dieſer Partei manche Stimme 

e Dit zweijährige Dienſtzeit 


als ein Mittel zur Ausbildung einer erhöhten Anzahl Wehr— 
pflichtiger, ſomit der Kriegsſtärke des Heeres empfohlen habe.“ 
Aber die Bedeutung dieſes Zugeſtändniſſes wird ſofort ver⸗ 
mindert, indem man hinzufügt, einer der Führer der Partei 
habe die Forderung der zweijährigen Dienſtzeit „immer in 
einem anderen Sinne gehandhabt.“ — Ein einzelner Abgeord⸗ 
neter iſt nicht die Fraktion, und die Fraktion iſt noch lange 
nicht die Partei. Die Erfahrung hat gezeigt, daß bisweilen 
die Mehrheit der Fraktion andere Entſcheidungen trifft, als ein 
Führer wünſcht. Gänzlich unberechtigt aber iſt es, die Hal⸗ 
tung eines einzelnen Abgeordneten, vorausgeſetzt, daß ſie über⸗ 
haupt richtig dargeſtellt iſt, der ganzen Fraktion und der ge⸗ 
ſammten Partei zum Vorwurf anzurechnen, zumal wenn die 
Geſchichte derſelben und das feſte Programm dieſe Anklage hinrei⸗ 
chend widerlegen. Daß die Programme ſo gut der Fortſchrittspartei 
wie der Deutſchen freiſinnigen Partei die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit keineswegs zum Zwecke der Herabminderung der Präſenz⸗ 
ziffer, ſondern der erhöhten Aushebung der waffenfähigen 
Mannſchaft, der vollen Durchführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht gefordert haben, iſt, wie wir kürzlich mittheilten, von 
der „Voſſ. Ztg.“ bereits nachgewieſen worden. Dieſe That⸗ 
ſache erſcheint ſelbſt der „National⸗Zeitung“ „unleugbar“. Aber 
auch die Geſchichte der Konfliktszeir beweiſt, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei keineswegs an ſich „jeder reorganiſatoriſchen 
Maßregel zur Verſtärkung der deutſchen Wehrkraft Widerſtand 
geleiſtet“, insbeſondere nicht die zweijährige Dienſtzeit nur in 
dem Sinne gefordert hat, daß ſtatt dreier Jahrgänge nur zwei 
in unveränderter Stärke bei der Truppe verbleiben ſollen, wie 
General v. Boguslawski behauptet, und zwar kann dies aus 
den parlamentariſchen Verhandlungen der damaligen Zeit mit 
Leichtigkeit nachgewieſen werden. — Wir fordern nun die 
„Nat.⸗Ztg.“ auf, ſtatt fortgeſetzter Schmähungen den Beweis des 
Gegentheils zu erbringen; gelingt ihr dies nicht und es kann 
ihr nicht gelingen, ſo kehrt vielleicht auch ihr allmählich die 
Beſinnung zurück und ſie ſieht dann möglicher Weiſe auch ein, 
wie würdelos ihr Verhalten in der letzten Zeit der freiſinnigen 
Partei gegenüber, der ſie unter ihrer früheren Redaktion doch 
recht nahe geſtanden hat, geweſen iſt. 

— Wie es heißt, wird das Verlangen nach Einſetzung 
eines eigenen Unterrichts⸗Miniſters in 
Preußen auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe entweder 
in der Form eines ſelbſtändigen Antrages oder bei Berathung 
des Kultusetats zur Sprache kommen. Die Nothwendigkeit 
dieſer Einſetzung nachzuweiſen, iſt, nach dem „Hann. Cour.“, 
nicht ſchwer, viel ſchwieriger dürfte es ſein, durchſchlagende 
Gründe für die Aufrechterhaltung der beſtehenden Verhältniſſe 
beizubringen. 

— Ein Korreſpondent des „Corriere di Napoli“ veröffentlicht 
den Bericht über eine Unterredung mit Liebknecht, welcher 
ihm geſagt haben ſoll, daß der internationale Kongreß, welcher im 
Auguſt in Brüſſel tagen ſoll, das Programm der Partei auf 
Grund der marxiſtiſchen Lehren feſtſtellen werde. Darüber ſeien 


alle Sozialdemokraten einig. — Im weiteren Verlauf der Unter⸗ 
redung ſoll Liebknecht geſagt haben, er werde wegen der Welfen⸗ 


fonds⸗Affaire im Reichstage beantragen, den 
Fürſten Bismarck in Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetze n. (2) 


Mainz, 3. April. Vorgeſtern ſind hier drei japaniſche 
Offiziere eingetroffen, die dem 88. Infanterie-Regiment zuge⸗ 
theilt worden find. Es find Oberit-Lieutenant Harayuckt, Haupt⸗ 
mann Nambu und Hauptmann Oſako, ſämmtlich aus Tokio in 
5 Die fremdländiſchen Offiziere machten heute Morgen in 
Begleitung des Regiments⸗Kommandeurs Oberſten Meckel, welcher 
längere Zeit in Japan war und der japaniſchen Sprache mächtig 
iſt, eine Spazierfahrt durch die Stadt. 

Hamburg, 3. April. Die vielen Zolldefrauden an der 
Grenze zwiſchen Freihafen und Zollſtadt Hamburg haben dazu e⸗ 
führt, daß ſeit dem 1. April auch Zollbeamte in Zivil die 
Grenze bewachen. 


Militäriſches. 

„Für die Militärſchule in Tientſin, welche der preu⸗ 
ßiſche Artillerie-Major Pauli auf Wunſch der chineſiſchen Regie⸗ 
rung ins Leben gerufen hat, werden nunmehr drei deutſche Offiziere 
als Lehrer berufen werden und ſchon in nächſter Zeit dorthin ab⸗ 


reiſen. 

— Zur Befeſtigung von Helgoland bemerkt jetzt die 
zKreuzztg.“, es ſeien von dem Ingenieur⸗Komite die Pläne zu einer 
atterieanlage auf derſelben Stelle, wo ſich früher die 
engliſche Batterie befand, feſtgeſtellt worden. Weitere Befeſtigungen 
würden nicht beabſichtigt. Später ſolle noch ein Nothhafen 
für Torpedo⸗ und Fiſcherboote erbaut werden, deſſen Anlage größere 
Mittel erfordern würde, doch dürften dieſelben keinesfalls in der 
diesmaligen Reichstagsſeſſion gefordert werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
B. C. Berlin, 2. April. Die katholiſche Wittwe F. in Eſſen 
a. R. war mit einem dem evangeliſchen Bekenntniß angehörigen 
Mann verheirathet geweſen, nach deſſen Tode ſie aus der Gegend 
von Bochum im Jahre 1890 nach Eſſen ee wo ſie nun ihre 
zwei acht⸗ und neunjährigen Kinder, welche evangeliſch getauft 


um 57 
Cc 
ittagausgabe bis 8 uhr 2 für die 
Morgenausgabe bie 5 Uhr Hadım. angenommen 

waren und bisher auch nur evangeliſchen Religionsunterricht in 
einer evangeliſchen Volksſchule genoſſen batten, in die katholiſche 
Volksſchule und den katholiſchen Religionsunterricht ſchickte Sie 
wurde hierauf wegen Schulverſäumniß angeklagt, aber auf Grund 
einer Kabinetsordre vom 14. Mai 1825, welche nur den Unterricht 
in einer Volksſchule vorſchreibt, aber keine beſonderen Unterſchiede 
feſtſtellt, freigeſprochen. Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen 
Berufung ein, welche aber von der Strafkammer zu Eſſen unter 
Bezugnahme auf das Allgemeine Landrecht zurückgewieſen wurde, 
da ſich aus letzterem für diejenigen Eltern, die ihren Kindern nicht 
häuslichen oder beſonderen Unterricht ertheilen laſſen können, nur 
die Verpflichtung ergebe, die Kinder in eine öffentliche Volksſchule 
zu ſchicken, wobei aber nicht die Rede davon ſei, daß die Kinder 
den Unterricht in derjenigen Religion genießen müßten, welche die 
des Vaters war. Die hiergegen eingelegte Reviſion der Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde heute vom Strafſenat des Kammergerichts 
in feiner Eigenſchaft als höchſter Gerichtshof für die La desſtraf⸗ 
geſetzgebung (ſ. g. „Kleines Obertribunal) lediglich aus dem Grunde 
zurückgewieſen, weil es im Allgemeinen Landrecht und auch ſonſt 
an einer Strafbeſtimmung für derartige Fälle fehle, gegen welche 
De Regierungen eventuell nur mit Exekutivmaßregeln vorgehen 
önnten. 


Lokales. 


Boten, den 4. April 

Perſonalien. Herr Oberlehrer Dr. Zenzes vom hieſigen 
tal. Marien⸗Gymnaſium iſt als Direktor an das Gymnaſium zu 
1 ei verſetzt und dürfte am 1. Juni dorthin über: 
ſiedeln. 

Ab. Eine Verkehrsſtörung verurſachte geſtern Nachmittag 
ein Wagen, der mit ſeiner aus langen Kiefernſtämmen beſtehenden 
Ladung an der Ecke der Gr. Gerber⸗ und Breitenſtraße ſich feſt⸗ 
fuhr und erſt nach längeren Bemühungen wieder flott gemacht 
ER it d Bahnhofitraft 
b. Auf der Bahnhofſtraßte iſt nun vom 1. April an ein 
ſtädtiſcher Nachtwächter ſtationirt. ; 

„ Eb. Unfall. Geſtern Vormittag wurde an der Ecke der 
Wronkerſtraße und des Marktes ein Arbeiter von einem ländlichen 
Fuhrwerk umgefahren, erlitt dabei aber keinen Schaden. 

—b. Die Privatlaterne vor dem Haufe Bergſtraße Nr. 18 
wurde geſtern von einem Einſpänner, deſſen Pferd nicht ziehen 
wollte, umgefahren. 

—b. Eine Prügelei fand geſtern Abend auf dem Grünen 
Platze zwiſchen mehreren Zigarrenarbeitern ſtatt. Dieſelbe nahm 
jedoch ein plötzliches Ende, als zwei Schutzleute nahten; die Ar⸗ 
beiter machten ſich nämlich eilends aus dem Staube. 

b. Auf dem Neuen Markte ſtahl geſtern Abend ein 
Mädchen einer Topfhändlerin, die aus Charlottenbrunn hierher zu 
Markt gekommen iſt, aus einer Kiſte, da ſie nichts anderes darin 
fand, ein Strickzeug. Das Mädchen wurde feſtgehalten und von 
einem Schutzmanne verhaftet. 5 

b. Diebſtahl. Bei einem Mädchen in Buk find eine Menge 
Kinderkleider, ein türkiſches Umſchlagetuch, ein Bettlaken ꝛc. an 
geſtohlen angehalten. Das Mädchen hat hier in Poſen Verwandte 
und man vermuthet, daß die Sachen auch aus Poſen herrühren. 
Der Eigenthümer möge ſich bei der Kriminalpolizei melden. 

Aus dem Polizeibericht von Freitag. Verhaftet ein 
Mädchen wegen Diebſtahls; 1 Bettler. — Nach dem Kranken⸗ 
bauje gefchafft: ein Privatſchreiber, ein Anſtreicher. — 
Verloren: eine ſilberne Damen⸗Uhrkette; 2 Fünf⸗ 
5 — Gefunden: 
rone. 


0 und ein 
2 Sparkarten, eine eiſerne Gas⸗ 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 3. April. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
31. März. 
Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mark 


berechne Mark 836446000 Abn. 40 344 00% 
2) Beſt. an Reichskaſſenſch.⸗ 18 929000 Abn. 2236 000 
3) do. Noten anderer Banken 10 571000 Bun. 1002 000 
4) do. an Wechſen = 539 409 000 Zun. 70 744000 
5) do. an Lombard forderung. 107 837 000 Zun. 28 272 000 
6) do. an Effekten 26 863 000 Abn. 969 000 
7) do. an jonftigen Altiven = 30 755 000 Bun. 884 000 

Paſſiva. 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds . 29 003 000 unverändert 
in d. Betr. d. umlauf. Not. 1040 992 000 Zun. 122 231 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 

Verbindlichkeiten 370 752 000 Abn. 65 091 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva . = 1960 000 Abn. 363 000 

i 


Bei den n ſind im Monat März 1891 
abgerechnet 1 366 365 200 M. 


Es liegen heute gleichzeitig die Ausweiſe der deutſchen Reichsbank 
und der großen auswärtigen Banken vor, deren erſterer vom 
31. März datirt iſt, während die letzteren das Datum des zweiten 
April tragen. Alle dieſe Ausweiſe laſſen eine ſtärkere Inanſpruch⸗ 
nahme der Geldanlagen erkennen, die mit den Bedürfniſſen des 
Ultimos und Quartalswechſels in Zuſammenhang ſteht. Bei der 
deutſchen Reichsbank hat das Wechſelportefeuille eine Bu 
nahme von 70 744000 M. erfahren, der Beſtand an Lombardfor 
derungen iſt um 28 272 000 M. gewachſen, im Giroverkehr zeigt 
ſich eine Abnahme um 65 091000 M., der Betrag der umlaufenden 
Noten weiſt die e Zunahme von 122 231000 M. auf, wäh⸗ 
rend der Baarvorrath eine Verringerung um 40 344000 M., der 
Beſtand an Reichskaſſenſcheinen eine Abnahme um 2236 000 M. 
erfuhr und der Beſtand an Noten anderer Banken um 1002000 M. 
e iſt. Die ſteuerfreie Noten⸗Reſerve, welche nach Ausweis 

es vorwöchigen Status 280 880 000 M. betrug, hat ſich nach den 


disponidel und April M. 29,00. 


Angebot merklich nachgelafien, 
Baß 


litäten do. disponibel u. April 


2 Be disponibel 


neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg 


vorſtehend wiedergegebenen Veränderungen auf 117071000 Mark 
verringert. Bei der Bank von England hat ſich das Porte⸗ 
teuille um 473 000 Pfd. Sterl. vermindert, das Guthaben der Pri⸗ 
vaten weiſt eine Abnahme um 469 000 Pfd. Sterl. auf, das des 
Staats eine ſolche um 1.067 000 Pfd. Sterl. Der Baarvorrath iſt 
um 926 Pfd. Sterl. zurückgegangen, der Notenumlauf hat eine 
3 um 171000 Pfd. Sterk erfahren, jo daß die Notenreſerve 
eine Abnahme um 909 000 Pfd. Sterl. zeigt und die Totalreſerve 
eine ſolche um 1097 000 Pfd. Sterl. Das Prozentverhältniß der 
Reſerve zu den Paſſiven ſtellt ſich auf 33 gegen 34”, in der 
Vorwoche. — Bei der Bank von Frankreich iſt das Porte⸗ 
a um 91 650 000 Francs gewachſen, die laufenden Rechnungen 
er Privaten weiſen eine Zunahme um 7168000 Fred. auf, da 
Guthaben des Staatsſchatzes iſt um 1385 000 Fres. vermindert, 
der Notenumlauf wuchs um 77 352 000 Fres. während der Baar⸗ 
vorrath in Gold um 1 027 000 Fres., der in Silber um 878 000 
ranes verringert iſt. Das Verhältniß des Baarvorraths zum 

ä ſtellt ſich auf 77 pCt. gegen 78,97 pCt. in der Vor⸗ 
woche. 


Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit Quellenangabe geitattet.) 
W. Poſen, 4. April. [Getreide⸗ und Spiritus⸗Wochen⸗ 


bericht] Das Wetter war während der letzten 8 Tage recht 1 


winterlich, an einzelnen Tagen hatten wir 2—3 Grad R. und 
ziemlich ſtarken Schneefall; ſeit geſtern iſt aber die Temperatur 
milder geworden. Der Stand der Winterſaaten iſt in der ganzen 
Provinz ein recht befriedigender. ö 
weſenllſch geringer als in der Vorwoche und beſtanden zumeiſt 
wieder aus mangelhaften Qualitäten. Von Produzenten hat das 
auch aus Weſtpreußen waren die 
nzufuhren von geringem Umfange. Aus Polen kamen 
kleine Partien von Hülſenfrüchten heran. In Folge ſtärker her⸗ 
vortretender Konſum⸗ und Exportfrage bewahrte der dieswöchent⸗ 
liche Geſchäftsvertehr ein äußerſt feſtes Gepräge und zogen ſämmt⸗ 
liche Cerealien mehr oder weniger im Preiſe an. Von den hieſigen 
Lägern wurden größere Poſten zum Bahnverſandt abjorbirt. 
Weizen war lebhaft gefragt und höher, ſelbſt die geringeren 
Qualitäten waren recht leicht verkäuflich; Hauptkäufer waren hie⸗ 
fige Müller, 192— 207 M. 5 
Für Roggen beſtand eine rege Kaufluſt und wurden höhere 
Forderungen leicht durchgeſetzt, 158—174 M.. 7 . 
Gerſte wurde weniger offerirt und hielt ſich feſt im Preiſe, 
135—162 M. 1 
Von Hafer waren Offerten ſchwach und beſtand bei ſteigen⸗ 
den ze eine recht gute Kauflust, 148-156 M., Saatwaare bis 
163 M. 


Erbſen waren in den beſſeren Qualitäten gefragter, Futter⸗ 
waare 130 —135 M., Kochwaare 145—150 M. 

Lupigen gute Waare zu Saatzwecken begehrt, andere weni⸗ 
ger beachtet, blaue 68—80 M., gelbe 82--94 M. b 

Wicken waren feiter, jedoch iſt das Angebot immer der 
Kaufluſt überlegen, 98—112 M. g 

Buchweizen ließ ſich leicht verkaufen, 140—148 M., ruſſi⸗ 


piritus. Die im Laufe dieſer Woche in Berlin ſich höher 
ſtellenden Notirungen haben auch hier eine Preisſteigerung von 
ea. 1½¼ M. hervorgerufen. In der Lage des Geſchäfts iſt aber immer 
noch keine günſtigere Wendung zu verzeichnen, weil es an Abzug 
für Waare fehlt. Von Bahnſtationen wird nur noch ein ganz 
eringer Theil auf frühere Verſchlüſſe nach Sachſen und Mecklen⸗ 
05 verladen, ſonſt wird alles nach Berlin dirigirt. Der Brennerei⸗ 
betrieb iſt verhältnißmäßig noch ſtark, jedoch dürfte derſelbe in 
nächſter Zeit bei Eintritt ſchönen Wetters ſich verkleinern. Für 
Sprit bleibt der Abzug nach wie vor gering. Das Inland deckt 
vor der Hand nur den nothwendigſten Bedarf. Unſere Sprit⸗ 
fabrifen, die bisher für Rohwaare ſtete Abnehmer waren, treten 
jetzt ſchwächer als Käufer auf. 5 S I 
Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 68,60 M., (70er) 48,90 M., 
April a 68,60, (70er) 48,90, Auguſt (50er) 70,70, (70er) 
51,10 
Berlin SW., 3. April. [Marktbericht über Kartoffel⸗ 
fabrifate und Weizenſtärke von Viktor Werckmeiſter.] 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Der Einfluß der Feſt⸗ 
woche paraliſirte die Unternehmungsluſt diesmal in um jo ſtärkerem 
Maße, als die größeren Ankünfte von holländiſchem Mehl in Ham⸗ 
burg die zur Abwickelung der Termin⸗Engagements per Frühjahr 
beſtimmt ſind, doch wie an allen übrigen Märkten eine weitere 
Abſchwächung der allgemeinen Tendenz feige hatten. Die⸗ 
ſelbe gelangte namentlich in der Schwerfälligkeit des Verkehrs in 
allen Kartoffelfabrikaten zum Ausdruck, dem es denn auch 
allein zuzuſchreiben iſt, daß nennenswerthe Preisveränderungen 
überhaupt vermieden wurden, trotzdem das Angebot ſpeziell in 
Starke und Mehl ein verhältnißmäßig ſtarkes war. Ueber Glu⸗ 
coſen iſt neues von Intereſſe nicht zu berichten, ebenſowenig über 
Dextrine, in denen es vorzugsweiſe äußerſt ſtill war. Die 
mürkiſchen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
ae Fabriken notiren: Ja. chemiſch reine Kartoffelſtärke, 


ſcher bis 155 M. 


ordenwgare, wie Ja. Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 pCt. 
aſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen inkl. export⸗ 
fäbiger Emballage, disponibel und April Mark 24,00. 
Kartoffelſtärke und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehalts 
oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qua⸗ 
M. 23,00 — 23,50, abfallende Sorten 
do. Mark 22,0 bis 22,50, ſekunda do. Mark 21—21,50, 
tertia Mark 18—19 nom., trockene Schlammſtärke Mark 14—15 
nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ia. Kartoffel⸗ 
gute und Mehl disponibel Mark 25,00— 25,50, hochprima 26.00 
ark. Die in Frankfurt an der Oder und im dortigen Re⸗ 
8 domizilirenden Syrups⸗ und Stärkezucker ⸗Fa⸗ 
iken bezahlten für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke in 
Käufers Säcken bei 2½ — Tara bahnamtliches Verladungs⸗ 
und April Mark 14,00 netto Kaſſe pr. 100 kg 

anko Fabrik Frankfurt a. O. — Berlin notirt: loko u. April Ia. zentri⸗ 
girte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 20pCt. 
aſſergehalt disponibel M. 24,00 — 24.50, Ia Mehl M. 24,00 —24 50, 
ſuperior prima Mehl C. A. K. M. 26,00, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
niſch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qualitäten do. loko M. 23,50 
bis 23,75, Mittel- und abfall. Qualitäten M. 22,50 — 23. Schlamm nd 
u. Mehl M. 2200 —. 22,50, IIIa 18—19. Trockene Schlammſtärke 
M. 14—15 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Exportwaare in 
N kg Inhalt disponibel und 
April M. 31,00, in marktgängiger Konſiſtenz C. A. K. und analoge 
Qualitäten disponibel und April M. 30,00, do. prima weißer raff 
nirter Stärkeſyrup do. M. 29,50, ia ſtrohgelber Startewrup C. A. K. 
; blonder Starteſprup in alten u. 

neuen Tonnen loko Mark 28,50, prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ 


und ende: in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 


und April M. 30,00, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. 


und analoge Sorten disponibel und April M. 29,50, geraspelt in 


Säcken beide Qualitäten M. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitä⸗ 
ten loko und April M. 28,00. 

BVerlin, 3. April. Zentral⸗Markthalle. (Amtlicher Be: 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Die heutige 
Zufuhr war nur mäßig. Der Markt verlief lebhaft zu feſten 


8 Knochen 72—85 M.. 


Die Getreidezufuhren waren 70 M 


nur 


Preiſen. Bakonier und ruſſiſches Schweinefleiſch fehlt. Wild und 
Geflügel. Wenig Wildzufuhr, geringer Handel. Geflügel im 
Ganzen knapp, Puten hoch bezahlt. Enten gefragt. Fiſche. 
Zufuhr blieb ungenügend. Lebhaftes Geſchäft, Preise anziehend. 
utter und Käſe. Butterzufuhr reichlicher, Preiſe etwas nach⸗ 
ebend. In Backſteinkäſe wenig Abſatz. Preiſe niedriger. Gemüſe 
Bot en Süd 1 7195 Unverändert. 
e 


iſch. Rindfleiſch Ia 58—62, IIa 50—56, IIIa 40—48, Kalb» 
jeiſch Ia 58— 65, 42— 55, Hammelfleiſch Ia 48—52, IIa 4046, 
Schweinefleiſch 47—53, Bakonier do. 48—49 M., ſerbiſches do. 


— M., ruſſiſches 48—50 M., galiziſches — M. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ner. mit 
5 do. ohne Knochen 90— 100 Mark, Lachs⸗ 
chinken 120—140 M., Speck. ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
120—140 M. per 50 Kilo. 

Wild. Wildſchweine 38—50 Pf ver /, Ka. Kaninchen ver 
Stück 0,75—1,00 M., Rennthierfleiſch (Keule) per / Kg. — Pf., do. 
(Rücken) do. 70 Pf. bis 1 M 

Zahmes ee 
M., Enten 1,75 —2,50 M., 
2,00 M., do. junge — M., Tauben 30—40 
Perlbühner — Mk. Kapaunen 2,50—3,00 

Zahmes Geflügel geſchlachtet. 
0,80 — 1,00 M., per Stück IIa 1,20—1,80 M., 
50 — 2,00, IIa 0,90 —1,40 M., junge 1—1,25 N 
0,0 M., Puten pr. / Kilo 0.750,90 M. 

Bal che. Hechte 53—64 M., do. große — M., Zander —— 
M., Barſche 54—62 M., Karpfen, große, 80 M. do mittelgroße, 
„ do. kleine 66 M., Schleihe 90 M., Bleie 30—41 
M., Aale, große 162 M., do. mittelgroße 113 M., do. kleine 80 
M., Quappen 43 M., Karauſchen 58 M., Wels 35—36 M., Rod⸗ 
dow 41-47 M. per 50 Kilo. 

Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo 300 M., Krebſe, 
große, 12 Centmtr. und mehr per Schock —,— Mark, do. mittel⸗ 
. M., do. kleine 10 Centim. 3,50 M., do. galiziſche 
anjortirt — M. 

Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche la. 115-118 M., IIa. 105 
dis 110 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 113 —116, do. IIa 105110 
M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 113—116 M., do. do 
Ha. 105—110 M., geringere Hofbutter 90 100 M., Landbutter 75 
bis 90 M., Polniſche — M., Galiziſche — M. 5 

Eier. Hochprima Eier, mit Rabatt, 290 M., Prima do. do. 
270 M, Durchſchnittswaare do. 2,30— 2,50 M., Kalteier — M. 
per Schock. Kibitzeier p. St. 0,42 — 0,50 M. 

Bromberg, 3 April Amtlicher Bericht der Handels 
kammer.“ Wetzen: 191— 200 Mk., geringe Qualität 183 — 93 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen: 165 170 Wet. geringe Quclität 
155-164 Mk, feinſter über Notiz. — Hafer nach Qualität 130 — 140 
Dr. — Gerſte 135—144 Mi, Brauerwaare 148—153 Mk. 
Koöcherbſen 140 — 150 Mk., Futtererbſen 122— 13) Mk. — Wicken 
100-105 Mk. — Spiritus 50er Konſum 70, Mk., 70er 50,50 Met 

Marktpreiſe zu Breslau am 3. April. 


lebend. Gänſe, junge, per Stück 5—6 
Puten — bis — M., Hühner, alte 1,00 bis 
N. Zuchthühner — M., 


Enten prima pr. / Kilo 


1 Ia pr. Stück 
. Tauben 0,30 bis 


Feſtſetzungen gering. Waart 

der ſtädtiſchen Martt⸗ 7 DR 
Deputation. P Bi DIRT 
Wetzen, weißer n. 118 9. | 18 40 
Weizen, gelber n. pro 18 90 18 40 
oggen 17 — | 16 50 
Gerſte ie 100 1320| 12 8 
Hafer alter —_-- io — 
dito neuer Kilog. 15 30 1470 14 50 
Erbſen 16 8. 16 30 1480 13 80 


Breslau, 3. April (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen per 1000 Kilogramm — Get. —,— Ctr., ab: 
gelaufene Kündiaungsscheine. — Per April 182,00 Gd., April⸗Mai 
182,00 Gd., Mal⸗Juni 182,00 Gd., Septbr⸗Oktober 172,00 Gd. — 
Hafer (ver 1000 Kilogr.) — Per April 156.10 Gd., April⸗Mai 156 
Gd. — Rüböl (per 100 Kilogr.) —. Per April 62,50 Br., 62,00 
Gd. — Spiritus (per 100 Liter & 100 Proz.) excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe, 5 —,— Liter. Per April (50er) 
68,50 Gd., (70er) 48,89 Gd., April⸗Mai 48,80 Gd., Mai⸗Juni 
49,2 Gd., Juni⸗Juli 49,70 Gd., Juli⸗Auguſt 50,44 Gd., Auguſt⸗ 
September 50,0 Gd. — Zink. Ohne Umſatz. 
Die Börfenkommilker. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. April Mittags 298 Meter. 
= 2 = Morgens 296 = 


3 Mittags 296 


W „ 
» 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Paris, 4. April. In der geſtrigen Verſammlung des 
Bergarbeiterkongreſſes ſprach ſich Caumain für die Revolution 
aus, welche eine Vereinigung aller Staaten Europas herbei⸗ 
führen würde. Schröder beglückwünſchte die franzöſiſchen 
Arbeiter, welche überall Proſelyten machten; für die deutſchen 
Sozialiſten gebe es keine Grenzen, das Vaterland ſei, wo man 
große Freiheiten genießen könne; die Sozialiſten müßten dahin 
arbeiten, um den Krieg aus der Welt zu ſchaffen. 


Bremen, 4. April. Der Norddeutſche Lloyddampfer 
„Hermann“, welcher am 19. März aus Baltimore abgegangen 
iſt, iſt heute in Bremerhaven mit einem Transport von 311 
Stück Rindvieh eingetroffen. Dies iſt der erſte derartige ameri⸗ 
kaniſche Transport, welcher in Bremerhaven gelandet iſt. 

Wien, 4. April. Nach amtlicher Bekanntmachung findet 
die feierliche Eröffnung des Reichsrathes durch den Kaiſer 
am 11. d. Mts. ſtatt. 

London, 4. April. Einer „Reuter + Meldung“ aus 
Simla zufolge nahm Lieutenant Grant, der mit 80 Mann 
auf dem Marſche von Tamu begriffen war, an den Kämpfen 
am 31. März bei dem Fort in der Nähe von Manipur 
theil. Es ſind Truppen als Verſtärkung für Grant abge⸗ 
ſandt, weil befürchtet wird, daß das Fort von den Maſſen 
der Manipuris angegriffen wird. Grant iſt gegenwärtig iſolirt 
inmitten Manipuri. 

Waſhington, 4. April. Die panamerikaniſche Münz⸗ 
kommiſſion, welche im Januar hier zuſammentrat, beendete 
geſtern ihre Sitzungen, nachdem eine Reſolution angenommen 
worden war, in welcher erklärt wird, daß die Kommiſſion 
außer Stande iſt, ihre Aufgabe auszuführen; ſie wünſche 
jedoch, daß demnächſt eine neue Kommiſſion zuſammentrete, 
um ein einheitliches Münzſyſtem unter den Nationen Amerikas 
herbeizuführen, das Allen zum Vortheil gereiche. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röftel) in Poſen. 


N Börſe oſen. 
» 4. April ans 
8 Gelünb — ul 3 6 


Joer) —,— (Loko ohne Faß) (er) 69,20, (70er) 49.50. 
» ‚4 April [Privat- Bericht.) Wetter: ſchön. - 
8 höher. Loko ohne Faß (50er) 69,20. (70er) 49,50, 
April (50er) 69,20, (70er) 49,50, Auguſt (50er 71,20, (70er) 51 50. 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 4 April (Telear Agentur B. Hetmann, Posen. 
5 ot. » 3. Net, v. 3. 
u höher Spiritus matt 
do. April⸗Maat 217 25214 75 70er loko o. Faß k 2 40 52 50 
do. Septbr⸗Oktbr.2 8 — 207 2570er April-Mat 52 10 52 50 
Roggen feſter 70er Juni⸗Juli 2 10 52 40 
do. April⸗Mai 185 251185 — [70er Juli⸗Auguſt 52 10 52 40 


do. Septbr.⸗Oktbr. 172 751172 50 70er Aug.⸗Septbr. 51 9 
Rüböl matt 50er lolo o. Faß 72 2. 72 10 
do. April⸗Mai 61 70 61 80 Safer 

do. Septbr.⸗Oktbr. 63 60 63 60 Udo. April⸗ Mal 159 —157 75 


Not. 3 
* pr. upril⸗ 1 


215 — 


„ 
208 75 207 25 


a 
z o. Septbr.⸗Oktbr. 
Roggen pr. April-Mat. . 185 25 184 75. 
ö Septbr⸗Oktbr 173 25 172 50 
(Nach amtlichen Nottrungen.) dev. 
ern 2 
70er April⸗Mal 52 2) 52 50 
70er Juni⸗Juli 52 20 52 30 
70er Juli⸗Auguſt. 52 0 52 3% 
70er Auguſt⸗Septbr. 52 — 52 10 
50er lolo. 72 20 72 10 


nat, 
Poln. 5; Pfandbr. 74 60 74 
Poln. Liquid.-Bfdbr 72 3 | 72 
Ungar. Goldrente 92 50 92 
Ungar. 54 Pavierr. 89 25 89 
De Kred.⸗Akt. 2165 4016 
Delt. fr. Staatsb. 8 109 75 10 


’ Net 3. 
Konſolidirte 45 Anl. 105 60405 70 90 
" 3: * 99 20 99 10 50 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 751019 75 
Bo dle Pfandbr. 96 70) 96 75 50 
Poſ. Rentenbriefe 102 8 102 60 6 75 
Boten. Prov. Oblig. 95 30) 95 30 10 
Oeſtr Banknoten 176 201176 75 Lombarden = 53 53 60 
Deitr. Silberrente 81 25 81 50 Neue Reichsanleihe 85 90 85 90 
A Banknoten 240 40/240 70 Fondsſtimmung 
7 uf 4 


41BdkrPfdbr102 — 102 25 ſtill 
Oſtpr. Südb. E. S. A 88 9 88 50 


Gelſenkirch. Kohlen 158 25160 50 


MainzLudwighfdtol19 0119 80 mo: | 
Marienb. Mlaw dto 72 4 | 72 — | Dux⸗Bodenb. Eiſb A261 90 263 20 
93 75 Elbethalbahn „ 75 102 90 


. Rente 93 60 
N 98 90 Gali 
501173 25 


f4gkonfAnf1880 98 80 
dto. zw. Orient. Anl. 76 10 5 05 Sl dend 
erl. Handelsgeſell. 188 — 
Deutſche B. Akt. 156 — — 2 
9 90 


Rum. 4% Anl. 87 10 
18 95 
Diskont. Kommand.2 9 — 


Türk. 1% konſ. Anl. 18 80 
Bo). Spritſabr. B. A — — — — 

Srufon Werke 152 75152 —Königs⸗ u. Laurah. 127 — 128 — 
Benne 267 — 267 50 Bochumer Gußſtahl 128 601130 10 
Dortm St. Pr. L. A. 71 75 72 50 1 Maſchinen — — 
De Steinſalz 38 — 38 25 ſſ. B. f. ausw H. 87 80| 87 60 

achbörſe: Staatsbahn 109 50, — 2 

We N 209 25 5 g i —, Dißontor 


„101 
Saltzier u. 
Schweizer Ctr., „173 


Stettin, 4 April (Telear Agentur B. Heimann, Bolen , 
ot. v Hat « 3. 


do. April-Weat 
do. Septbr.⸗Oktbr. 63 — 63 — 
> tagen in rg 1 14 Ct. 
e während des Druckes dieſes Blattes eintreffend — 
werden im Morgenblatte wiederholt henden rend 


Wetterbericht vom 3. April, 8 Uhr Morgens. 


Weizen feſter | Spiritus behauptet h 
do. Adril-Deai 209 — 207 25 per loko 50 M. Adg. 70 20 70 30 
do Mai⸗Juni 210 — 208 5], „ 70 „ „ 50 60 50 60 
ae ri au 1 i 51 — 51 10 
5 Ma — — 1 „Auguſt⸗Sept. „ 51 

do. Mai-Junt 180 — 179 50 re au. 
Rüböl ruhig Petroleum“ 

ril⸗ 61 50) 61 50 bo. ver loko 11 30 11 30 


* arom. a. 0 Gr. emp 
Stationen. r eg Win d. Wetter. fi. Cel! 
uz. in mm. Grad 
Mullag 5 | Bibededt 4 
Aberdeen 759 EN 6 wolkig 3 
Chriſtianſund 769 O 3 wolkenlos 2 
Seen, , d Bike, | 1 
8 wolkenlos 1 
N 770 NNO 2 halb bedeckt — 3 
Petersburg 762 N 2 wolkenlos — 1 
Moskau 757 S 1 bedeckt | 0 
Cork Queenſt. 747 E 4 Regen 7 
Cherbourg. 751 S 1 bedeckt 1 
Helder 767 O 4 wolkenlos 1 
Sylt. 761 OSO 2 bede n 
ambur 762 DSO 4 heiter 1 
Swinemünde 763 8 2 eiter 9 1 
Neuſahrw. 76 NW 2 wolkig 0 
Rn a 760 INN 4 Nebe 5 4 
Pars 752 11bedertt 
Münſter 757 NNO 3 wolkenlos 1 
Karlsruhe 756 O Abede 4 
ben | 2 4 NO 2 bedeckt 3 
* 4 
or : 761 SN 1 wolf N N Be 
Berlin . 763 2 4 wolkenlos ) 1 
Wien 760 SO 1 wolkenlos 1 
Breslau 763 SO 1 wolkenlos — 2 
en gen 19 
; 3 wolkig 
Trieſt 759 Do 3 wolkenlos | 7 


) Geſt. Nachm. Schnee, Nachts Reif. ) Nachts, Reif.) Nachts 
feiner Schnee.“) Hochnebel.) Nebel. ) Reif. , 
- -  Meberficht der Witterung. 
Ein barometriſches Maximum über 771 mm liegt über Nord⸗ 
ſkandingvien, gegenüber einem Minimum, unter 743, ſüdweſtlich 
von Irland. Dementſprechend find in Cent aleuropa öſtliche Winde 
mit vielfach heiterer Witterung vorherrſchend geworden, welche 
allenthalben nur ſchwach auftreten. In Weſtideutſchland und Frank⸗ 
reich hat Erwärmung ftattgefunden welche demnächſt auch oſtwärts 
ſich ausbreiten dürfte. Im oſtdeutſchen Binnenlande herrſcht noch 
leichter Froſt. Nennenswerthe Niederſchläge find in Centraleuropa 
nicht gefallen. In Weſtfrankreich ſowie in den ſüdliche 
Gebietstheilen der britiſchen Inſeln herrſcht Regen. : 

Teutſche Seewarte. 


— 


